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HIFI-TECHNIK

Das Zubehör
einer HiFi-Anlage

Besserer Klang durch nützliche Kleinigkeiten

In seinem Bekanntenkreis - und nicht nur dort - hat der
Autor immer wieder die Beobachtung gemacht, daß eine
Hifi-Anlage zu respektablen Preisen gekauft wurde, um
Musik von Schallplatten wie Cassetten in wirklich guter
Wiedergabequalität hören zu können, die Pflege der Ge-
räte und Tonträger jedoch sträflich vernachlässigt wurde.
Da wird nach wie vor mit dem schon beinahe obligatori-
schen Staubtuch - immerhin wirkt es ja angeblich antista-
tisch - die Staubschicht tiefer in die Rillen hineingebü-
gelt, und die auf mikroskopische Feinheit ausgelegten
Abtastdiamanten und Nadelträger werden zur „Reini-
gung" - unsinnigerweise von links nach rechts, und das
mit dem nötigen Nachdruck (in des Wortes wahrstem
Sinne!) - mit einer Bürste geschrubbt. Im folgenden sol-
len daher einige nützliche Zubehörartikel vorgestellt wer-
den, deren meist ohnehin bescheidener Anschaffungs-
preis sich durch qualitativ deutlich bessere Musikwieder-
gabe und längere Lebensdauer von Platten, Bändern
und Abtastnadeln mehr als bezahlt macht.

Zur richtigen
Plattenpflege
Jeder Plattenfreund weiß,
daß dieser nach wie vor qua-
litativ hochwertigste Tonträ-
ger sich unweigerlich sta-
tisch auflädt und die in der
Luft befindlichen Staubpar-
tikelchen anzieht - beides
findet in unangenehmen Kni-
ster- und Knackgeräuschen
seinen Niederschlag. Leider
behaupten sich seit langer
Zeit die obenerwähnten
Staubtücher, meist als Set
zusammen mit einer Kombi-
nation aus Plattenwischer
und Nadelbürste angeboten.
Ihre Anwendung garantiert
nur einen - allerdings wohl
kaum erwünschten - Erfolg:
Durch das Wischen mit dem
Tuch wird der auf der Platte
befindliche Staub lediglich
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noch tiefer in die Rillen hin-
eingedrückt, wo er von man-
chen zu tief in den Rillen-
grund eintauchenden Ab-
tastnadeln in erhöhtes Ril-
lenrauschen umgesetzt wird.
Außerdem wird die Platten-
oberfläche beim Wischen
von den härteren Staubteil-
chen irreparabel zerkratzt.
Die Diamantnadel anderer-
seits ist bei der üblichen Rei-
nigungsmethode mittels
derartiger Nadelbürsten ei-
nem erheblichen Beschädi-
gungsrisiko ausgesetzt. Der
allgemein praktizierte Säu-
berungsvorgang, wobei äu-
ßerst kräftig in seitlicher
Richtung über die Nadel ge-
schrubbt und gerubbelt wird,
mag bei den robusten Kri-
stalltonabnehmern vergan-
gener Tage noch tolerabel
gewesen sein; die höhere

Reproduktionsqualität mo-
derner Magnet- bzw. Mo-
ving-Coil-Abtaster war indes
u.a. nur durch eine äußerst
grazile Ausführung von Na-
del und Nadelträger zu reali-
sieren, die am besten über-
haupt nicht gebürstet wer-
den sollen und wenn, dann
nur äußerst vorsichtig von
hinten nach vorn.
Hier läßt sich mit- gemessen
am Erfolg - wahrlich be-
scheidenem finanziellem
Aufwand eine HiFi-würdige
Lösung finden. Am besten
eignet sich die Anwendung
einer Plattenbürste (von
Decca, Empire, AEC oder
vmp; Preis ca. 30 Mark) vor
und nach dem Abspielen,
während sich die Platte auf
dem Teller dreht. Laut Her-
stellerangabe verfügen die
Bürsten über etwa eine Mil-
lon feinster Härchen, so daß
für jede Plattenrille mehr als
1000 davon bereitstehen.
Darüber hinaus leiten sie
auch die statische Aufladung
ab. Es ist jedoch ratsam, nur
sehr geringen Druck auf die
Plattenoberfläche auszu-
üben, da die Bürsten andern-
falls sehr bald unter Haaraus-
fall leiden und die winzigen
Haare selbst nur schwer aus
den Rillen zu entfernen sind.
Auch die Verwendung eines
Mitlaufbesens (von Decca,
Zeepa; ca. 30 Mark) kommt in
Betracht. Was oben bezüg-
lich der antistatischen Wir-
kung der Plattenbürsten ge-
sagt wurde, darf allerdings
nicht überbewertet werden;
dieser Effekt wird nämlich
stark relativiert, sobald man
die Platte vom Teller abhebt
und in erneuten Kontakt mit

der Schutzhülle bringt, stellt
sich schon unüberhörbar
das lästige Knacken und Kni-
stern wieder ein. Auch die ei-
gens gegen statische Entla-
dungsgeräusche entwickel-
ten diversen lonisierungsge-
räte können hier nicht nach-
haltig Abhilfe schaffen. Seit
neuem bietet die japanische
Firma Nagaoka antistatische
Platteninnenhüllen aus Reis-
papier ,,Record Sleeve No.
102" an, die dieses Problem
beseitigen. Ihr Preis (etwa
12,80 DM für 50 Stück) kann
vor allem in Anbetracht der
Tatsache, daß herkömm-
liche, „gefütterte" Innenhül-
len ohne antistatischen Ef-
fekt erheblich teurer sind, als
günstig bezeichnet werden.
Zusammen mit einer Platten-
bürste und einem Fläsch-
chen mit Reinigungsflüssig-
keit für die Abtastnadel (von
Canton oder Pfeifer; Preis ca.
5 Mark) sind sie eine loh-
nende Anschaffung.
Ist eine Platte jedoch stärker
verschmutzt (etwa durch
eingetrocknete und verkru-
stete Flüssigkeit oder Asche),
so haben sich die verschie-
denen Reinigungsfilme (Dis-
cofilm von Audio Team, Strip
Clean von Empire oder der
neue grüne Record-Film von
astat; Preise um 30 Mark) be-
stens bewährt. Sie werden in
flüssigem Zustand auf die
Plattenoberfläche aufgetra-
gen, wo man sie so lange
trocknen läßt, bis sich ein fe-
ster, die Platte bedeckender
Film gebildet hat. Die von den
Herstellern angegebenen
Trocknungszeiten von

durchschnittlich zwei Stun-
den sollten jedoch eher als

unterste Grenze angesehen
werden; im Interesse einer
problemlosen Entfernung
des Films empfiehlt es sich,
sich erheblich länger zu ge-
dulden, ehe man mittels ei-
nes Klebestreifens die „Rei-
nigungsmaske" wieder ab-
zieht - mit der nötigen Be-
hutsamkeit, versteht sich.
Nach der Behandlung sollte
man die Platte sofort in der
antistatischen Hülle verstau-
en, da sie anfangs in erhöh-
tem Maße empfindlich ge-
genüber elektrostatischen
Aufladungen ist.

Zur Verbesserung des
Plattenspielers

Wer sich auch an die Opti-
mierung des Abspielgerätes
selbst machen möchte, sollte
aus den folgenden Tips die
für ihn und - unter Berück-
sichtigung des Qualitätsni-
veaus seines Plattenspielers
- sinnvollen Anregungen
auswählen; der HiFi-Händler,
der den Plattenspieler des
Kunden kennt, kann eben-
falls im Einzelfall konkrete
Hinweise geben.
Dem immer ärgerlicher wer-
denden Problem verwellter
Platten stehen die meisten
Musikliebhaber scheinbar
machtlos gegenüber: Verzer-
rungen und/oder Gleichlauf-
schwankungen sind die Fol-
ge, für die der Plattenspieler
nichts kann, und bei starkem
Höhenschlag wird sogar der
Tonarm aus der Rille gewor-
fen, was Beschädigungen
von Nadel und Platte verur-
sacht. Hier versprechen die
Sets von Räke und Kenwood,
solche Schlampereien der
Schallplattenindustrie in ih-
ren Auswirkungen zu besei-
tigen, allerdings zu gehobe-
nem Preis. Durch ein schwe-
res Zentrierstück, aufgesetzt
auf die Tellerachse, wird die
Platte plan gepreßt (das
leichtere Disc-Lock-System
von Räke, Preis ca. DM 51,70,
wird durch Spannen befe-
stigt). Kenwood hat mit sei-
nem Set DS-20/21 den kom-
promißlosen Weg einge-
schlagen: Da sich bei aus-
schließlicher Verwendung
des Zentrierstückes die Ver-
wellungen durch verstärkte
Spannung auf den äußeren

Teil der Platte auwirken, tritt
hier ein zusätzlicher Außen-
ring in Aktion. Allerdings hat
diese kompromißlose Lö-
sung nicht nur ihr Gewicht
(komplett 2,2 kg), sondern
auch ihren Preis (kpl. ca. 437
Mark). Man kann aber auch
etwas sehr nützliches für sein
Gerät tun, ohne so tief in die
Tasche greifen zu müssen.
Eine unabdingbare Grund-
voraussetzung für die kor-
rekte Abtastung und Scho-
nung der Platten ist die Ge-
wißheit, daß der Tonabneh-
mer mit der idealen Auflage-
kraft über die Oberfläche ge-
führt wird. Da- entgegen ei-
ner irrigen, jedoch nichtsde-
stoweniger weitverbreiteten
Ansicht - zu niedrige Aufla-
gekraft ebenso die Beschä-
digung von Nadel und Platte
nach sich zieht wie ein zu
schwer eingestellter Tonarm,
sollte in jedem Fall diejenige
Auflagekraft eingestellt wer-
den, welche von Fachzeit-
schriften ermittelt wurde
oder sich den Herstelleran-
gaben entnehmen läßt. Lei-
der ist eine nach der Skalie-
rung auf dem Tonarm vorge-
nommene Justage nur in den
wenigsten Fällen mit dem
tatsächlichen Auflagedruck
identisch. Sehr zu empfehlen
ist daher eine exakt arbeiten-
de, separate Tonarmwaage
(von Shure; Preis um 25
Mark), und bei der exakten
Bestimmung der Skating-
Kompensation (hier ist der
auf derAntiskating-Skalades
Plattenspielers angegebene
Wert so gut wie nie brauch-
bar (s. auch S. 99) und die
Folge sind einseitig verschlif-
fene Platten und Nadeln!)
sowie anderer wichtiger Pa-
rameter sind diverse Test-
platten hilfreich („HiFi-Test"
von RCA, „Era IV: An Audio
Obstacle Course" von Shure
oder die dhfi-Schallplatte Nr.
2; Preis: jeweils ca. 25 Mark).
Für den Besitzer eines voll-
ständig manuell zu betrei-
benden Plattenspielers
(ohne Endabschaltung)
dürfte ein mechanisch arbei-
tender Armheber von Inter-
essesein, der selbst keinerlei
Einwirkung auf den Tonarm
während des Spielvorganges
ausübt (Safety Raiser von
Audio Technica; Preis: um 40
Mark) und den Arm bei Errei-

chen der Auslaufrille von der
Platte abhebt.

Zur Pflege von Band-
geräten

Eigenaufnahmen in guter
Qualität sind nur möglich,
wenn die Tonköpfe sowie die
bandführenden Teile des
Spulentonbandgerätes bzw.
Cassettenrecorders frei von
Verschmutzungen und Ma-
gnetismus sind. Da die diver-
sen Reinigungscassetten für
hochwertige Geräte nur un-
befriedigende Ergebnisse
liefern und zudem bei häufi-
gerem Gebrauch derselben -
bereits verschmutzten -
Bandstelle erhöhten Ton-
kopfverschleiß verursachen,
empfiehlt sich die gründli-
che, regelmäßige und vor-
sichtige Reinigung mittels
Wattestäbchen und Alkohol
oder Video-90-Spray (Kon-
takt-Chemie, Rastatt; Preis
für 100 mL: ca. 6 Mark), die
bei normaler Beanspru-
chung alle 10 Spielstunden
stattfinden und unbedingt
auch die Band-Andruckrol-
len umfassen sollte. Wenn
trotz regelmäßiger Reini-
gung der Hochtonbereich
der Aufnahmen unterreprä-
sentiert erscheint und diese
zudem deutlich stärker als
früher verrauscht sind, so
müssen alle mit dem Band in
Berührung kommenden Tei-
le (Tonköpfe, Umlenkrollen
und Tonwellen) von ihrer
Gleichfeldmagnetisierung
befreit werden. Zu diesem
Zweck führt man eine Ent-
magnetisierdrossel (von
vmp; Preis um 30 Mark) in
kleinen, langsam kreisenden
Bewegungen unmittelbar
an allen Teilen mit Bandkon-
takt vorbei. Dabei ist wichtig,
daß die Drossel nach dem
Entmagnetisierungsvorgang
langsam vom Gerät wegge-
führt und erst in genügender
Entfernung ausgeschaltet
wird (ca. 2 m); außerdem soll-
ten sich ebenfalls im Umkreis
von etwa 2 Metern keine be-
spielten Bänder oder Casset-
ten befinden, da andernfalls
die gespeicherte Information
in ihrer Qualität beeinträch-
tigt oder sogar gelöscht wer-
den kann. Bei Cassettenre-
cordern mit schwer zugäng-

lichem Cassettenschacht lei-
stet eine Entmagnetisie-
rungscassette (von TDK;
Preis um 40 Mark) gute
Dienste. Das Entmagnetisie-
ren sollte jeweils nach etwa
15 bis 20 Spielstunden erfol-
gen, in jedem Falle jedoch
vor wichtigen Aufnahmen.
Vorausgesetzt, der Tonkopf
ist nicht verschliffen und die
Elektronik noch in Ordnung,
so läßt sich einem älteren Ge-
rät durch sorgfältige Reini-
gung und Entmagnetisie-
rung häufig wieder die
Klangqualität der ersten Ta-
ge entlocken.
Die obigen Anregungen wol-
len als erste Hinweise und
Orientierungshilfen verstan-
den sein. Von wenigen Aus-
nahmen abgesehen, zeigen
die angegebenen Richtprei-
se, daß sich häufig für relativ
wenig Geld beträchtliche
Klangverbesserungen und
eine höhere Lebensdauer
von Geräten und Tonträger-
sammlung erreichen lassen.

Michael Trömner

Vertriebsadressen:

Nagaoka: Osawa GmbH,
Hermann-Lingg-Str. 12, 8000
München 2;
Kenwood: Trio-Kenwood,
Rudolf-Braas-Str. 20, 6056
Heusenstamm;
Canton: Canton Elektronik
GmbH + Co., Franz-Schu-
bert-Str. 11, 6390 Usingen;
astat: Klaus Herrmann, Mei-
senweg 9, 3548 Arolsen;
vmp: vmp, L.F. Lieten, Ober-
stadtstr. 55, 7452 Haigersloh;
ATR: Audio Trade, 4100
Duisburg;
Räke: Räke-HiFi-Vertrieb
GmbH, Bodinusstr. 1, 5000
Köln 60;
Audio Technica: JWS audio
System GmbH, Waldstr. 122,
6050 Offenbach;
Pfeifer: 4800 Bielefeld 1;
Shure: Sonetic Tontechnik
GmbH, Frankfurter Allee
19-21, 6236 Eschborn;
RCA: Osterstr. 116, 2000
Hamburg 19;
dhfi-Meßplatte: G. Braun
Verlag, Karl-Friedrich-Str.
14/18, 7500 Karlsruhe 1;
Empire: Empire Deutsch-
land, Mannheimer Str. 115,
6000 Frankfurt 1;
Kontakt-Chemie: 7550 Ras-
tatt;
TDK: Georg-Glock-Str. 14,
4000 Düsseldorf 30.
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